Stellenabbau bei RUAG Components in Thun - 
Firmentreue mit Füssen getreten

In einer Medienmitteilung der RUAG vom 17. März 2005 steht geschrieben: „Der Technologiekonzern RUAG hat im Geschäftsjahr 2004 bei Umsatz und Gewinn zulegen können – einzig das Wehrgeschäft verlief rückläufig.“ Weiter heisst es: „Die RUAG weist eine gesunde Bilanz aus.“

Zwei Monate später wird bei 20 Mitarbeitenden – bzw. 16 die Kündigung ausgesprochen. Das ist absolut unverständlich, sollten doch interne Umschulungen und entsprechende Umplatzierungen möglich sein, damit in den aufstrebenden Bereichen innerhalb der Firma weiter gearbeitet werden kann. Was nützt den Mitarbeitenden in der Metallbearbeitung der RUAG Components das Versprechen eines gut ausgeklügelten Sozialplanes, wenn:

■ langjährige und erfahrene Mitarbeitende kurz vor einer möglichen Frühpensionierung die Kündigung erhalten.

■ Betriebstreue und Berufserfahrung keinen Stellenwert mehr haben.

■ alt gegen jung ausgespielt wird (jüngere Mitarbeitende sind billiger).

■ die zuständige Verhandlungskommission nicht offen und ehrlich informiert.

■ sich die Konzernleitung nicht an die GAV-Bestimmungen hält und vorgegebene Fristen zu kurz ansetzt.

■ konstruktive Vorschläge aus der Betriebskommission zur Minderung oder Verminderung von Kündigungen

mit „mutzen“ und unfreundlichen Antworten abgetan werden und obendrauf

■ die Stadtregierung von Thun keine öffentliche Stellungnahme abgibt und sich für die Gekündigten einsetzt (immerhin bezahlen die meisten Mitarbeitenden auch Steuern in Thun).
Gewinnmaximierung auf Kosten der Mitarbeitenden scheint heute der einzig gangbare Weg zu sein, um auf dem Tummelplatz der Wirtschaftsstrategen bestehen zu können. Für den Arbeitsplatz Thun ist jede gestrichene Stelle ein Verlust. Die Gewerkschaft Unia verlangt von der RUAG Konzernleitung, dass alles versucht und nichts unterlassen wird, damit die ausgesprochenen Kündigungen rückgängig gemacht werden.
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